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LLFIahr .
Amtlicher Theil.

A. Bekannttnachungen des Königlichen Landraths-Amts.
Nr. 241.. O·els, den 15. August 1884.

Eine Ersatzwahl zum Hause der
Abgeordneten betreffend.

Durch die Ernennung des Königlichen Landraths
von Heydebrand und der Lasa zum Geheimen
Regierungs-Rath und vortragenden Rath im Mi-
nisterium für Landwirthschaft 2c. ist das Mandat
desselben als Mitglied des Hauses der Abgeordneten
für den diesseitigen 3. Wahlbezirk, die Kreise Warten-
berg, Namslau und Oels umfassend, erloschen.

Der Herr Minister des Innern hat In Folge
dessen die Vornahme einer Ersatzwahl angeordnet. „ «

Durch Verfügung des Herrn Regierungs-Mast-
denten bin ich zum Wahlcommissarius und ist Herr
Landrath Freiherr von Buddenbrock zu Poln.-
Wartenberg zu meinem Stellvertreter für die bevor-
stehende Erfatzwahl ernannt worden.

Jndem ich bezüglich der Ersatzwahl auf § 18
ad 2 der Verordnung vom 30. Mai 1849 und auf
§ 22 des Reglements vom 4. September 1882 (ab-
gedruckt in Nr. 39 des Kreisblattes pro 1882) Ver-
weise, ersuche ich die Magisträte, Herren Guts- und
Gemeindevorsteher des Kreises, mir baldigst, spätestens
aber bis zum 27. d. M. anzuzeigen, welche der m
Nr. 47 des Kreisblattes pro 1882 genannten Wahl-
männer etwa durch Tod, Wegziehen aus dem»Urwahl-
bezirk oder auf sonstige Weise ausgeschieden, fur welche
also neue Wahlmänner zu wählen sind.

Bei den Anzeigen ist gleichzeitig der Grunddes
Ausscheidens anzugeben, event. sind Negatwanzeigen
einzureichen. « _

Die Jnnehaltung des Termins erwarte ich
bestimmt.

Nr. 242. Oels, den 18. August 1884.

Die Klassensteuer-Zu- und Abgangslisten
pro I. Semester 1884/85 betreffend. _
Die Magisträte, Guts- und Gemeindevorsteher

des Kreises veranlasse ich hierdurch, mit Aufstellung
der Klassensteuer-Zu- und Abgangslisten pro _I. Se-
mester 1884/85 dergestalt vorzugehen, daß dieselben
bis spätestens am 15. September cr. hier em-

  

gegangen sind. Die Berechnung der Zu- und Ab-
gänge hat nach der in Nr. 15 des vorjährigen Kreis-
blattes, Seite 61, veröffentlichten Tabelle und so zu
erfolgen, daß die im Laufe des Steuerjahres, bezw.
nach der Veranlagung für dasselbe, in der 1. und
2. Stufe eingetretenen Veränderungen nicht nach-
zuweisen sind.

Ferner mache ich darauf aufmerksam, daß gemäß
der §§ 3 bis 8 der Ministerial-Anweisung vom
12. Dezember 1873 (siehe Kreisblatt-Verfügung vom
6. Dezember 1882) die Ueberträge aus dem 2. Halb-
jahre 1883/84 neu belegt werden müssen und veranlasse
ich daher die Magisträte, Gutsvorsteher und Gemeinde-
vorstände, dafür zu sorgen, daß die Listen für das
1. Halbjahr 1884/85 in der Spalte ,,Ursache des
Zu- und Abganges« die nach Vorstehendem erforder-
lichen Angaben und Beläge vollständig enthalten,
auch etwa nothwendige Einkommens-Nachweisungen
nicht fehlen.

Die sämmtlichen Beträge der einzelnen Zu- und
Abgänge müssen überall in Spalte 10 bis zum Jahres-
schlusse, d. i. bis zum 31. März 1885, berechnet und
eingetragen werden, jedoch unter Ausschluß der Mo-
nate Juli, August und September.

Die Colonnen 9 und 10 sind jede für sich auf-
zurechnen.

Die Listen sind in zwei (Exemplaren einzureichen
und ihnen gleichzeitig die dazu gehörigen ordnungs-
mäßig gehefteten Beläge, resp. Einkommens-Nach-
weisungen beizufügen.

Mit den Zu- und Abgangs-Nachweisungen sind
auch die Listen der zu den Klassensteuerstusen 1 und 2
durch Zugangstellung neu veranlagten —- in keine
Rolle aufgenommenen -—— Personen für das 1. Halb-
jahr 1884/85 nach dem im Kreisblatte pro 1883,
Seite 138, mitgetheilten Schema, sowie die Ausfall-
Listen für dns 1. Halt-saht 1884/85 in duplo
gerher etnzureichen. Die m Abgang nachzuweisenden

eträge sind auch künftig nur halbjährlich zu berechnen.
Die Tabelle zur Berechnung der Ausfälle ist im vor-
jährigen Kreisblatt, Seite 61, abgedruckt.



Nr. 243. Oels, den 18. August 1884.

Die Gewerbesteuer-Zu- und Abgangslisten
betreffend.

Die Magisträte zu Hundsfeld und Juliusburg,
sowie die Guts- und Gemeindevorsteher des Kreises
veranlasse ich hiermit, die Gewerbesteuer-Zu- und
Abgangslisten pro I. Semester 1884/85 bis spätestens
den 15. September cr. hierher einzureichen. Jch
bemerke hierbei, daß in die betr. Listen nur diejenigen
Gewerbetreibenden aufgenommen werden können, welche
bis zum 7. September vorschriftsmäßig an- resp. ab-
gemeldet worden sind. Die resp. An- und Abmeldungen
sind daher baldigst hierher einzureichen.

Nr: 244. .. Oels, den 20. August 1884.
Die Ausfuhrung von Kreischausseebauten

betreffend.
Jch bringe hierdurch zur Kenntniß der Kreis-

bewohner, daß der Ausbau der Kreischausseeen Hunds-
feld-Gr.-Weigelsdorf und Juliusburg-Gr.-Graben dem
Bauunternehmer Tschierschke aus Breslau übertragen
worden ist. Die Kreisbewohner ersuche ich, den Unter-
nehmer bei der Ausführung des Baues nach Möglich-
keit zu unterstützen. Der zur Verbreiterung des Weges
und zur Erhöhung des Planums zu entnehmende
Grund und Boden wird den Adjacenten, soweit die-
selben sich nicht zur unentgeldlichen Hergabe des Terrains
verpflichtet halten, demnächst vergütet werden.

Die Ueberfährten auf die Grundstücke haben sich
die Interessenten selbst herzustellen, jedoch erst nach
vorheriger Vereinbarung mit dem Kreischausseetechniker
Herrn Warneck hierselbst.

Nr. 245. Oels, den 21. August 1884.
Nachweisung der Jagdscheinmpfanger
vom 9. April bis 24. August 1884.

. Ernst Heinze, Gutsbesitzer in Jenkwitz.

. Zinnemann, Seeonde-Li«eutenant in Oels.

. Horzetzky, ·Gutspächter, Nieder-Schönau.

. v. Schmeling, Seconde-Lieutenant in Oels.
einke, Gutsbesitzer in Dzielunke.
karsetz, Waldwärter in Dzielunke.

. v. Oertzen,»Hauptmann in Oels.

. Robert Gras»er, Gastwirthssohn in Weißensee.

. Mon, Chemiker in Bernstadt.

. Glombitza, Jnspektor in Nieder-Poln.-Ellguth.
11. Walde Karl, Landwirth in Kl.-Zöllnig.
12. Nietsch·,· Reftaurateur in Taschenberg.
13. D1} Kahn, Gymnasial-Lehrer in Oels.
14. Riemer, Wirthschafts-Jnspektor.
15. Pletschke, Wirthschaftsbeamter in Galbi .
16. Gustav Scholz, Freistellenbesitzer in La mme.
17. Pohl, Gartner in Nieder-Wabnitz.
18. Werner Wilhelin Landwirth in Lorke.
19. Finkee Kasefabrikant in Gutwohne.
20. Seupin, Erbscholtiseibesi er in Stampen.
21s gasxtx Graf Yorck von artenburg, stud. jur. et cam.‚
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22. Wilhelm Scholz, Jäger in Wildschütz.
23. Riedel, Rechnungsführer in Hundsfeld.
24. Arthur von Rosenber , Königlicher Lieutenant in Oels.
25. Brandt von Lindau, Yieutenant in Oels.
26. wiener,. Feldwebel in Oels.
27. örlitz, Rentmeister in SüßwinkeL
28. Scholz, Waldbelauser in Süßwinkel.

 . Karsunky,
. Kämbach, _
. Wols Julius, Fletschermeister in Ober-Prietzen.
. Christoph Friedrich von Kardorff, stud. jur. m Wabnitz.
. Peschel, Particulier in Oels. "
. von Müller, Seconde-Lieutenant in Oels.

. Schlabitz, Gyinnasiast in Würtemberg.
. Robert Stolper, Freistellenbesitzer in Lorke.
. Humbold Mikeska, Wirthschafts-Volontär in Briefe.
. O. J. Krieg, Wirtbschasts-Volontär in Priese.
. Theodor Scholz, Landwirth in Kl.-Zöllnig.
. Schlape, Stellmacher in Langewiese.
. Niebisch Wilhelm, Gastwirth in Lam ersdorf.

. Oskar Arndt, Oberamtmann in Gr.- llguthz

. Adolf Hubrich, Erbscholtiseibesitzer in Wabnitz.

. Franz Weiß, Reviersörster in Lampersdorf. .

. Emil Weihrauch, Wirthschafts-Assistent in Weidenbach.

. Karl Daniel, anohner in Maliers.

. Mücke, Förster in Ulbersdorf.« . .‚

. Moritz von Prittwitz, Gymnasiaft in Schmoltschutz.

. Baumgart, Wirthschafts-Jnspektor in Ndr.-Wabnitz.

. Hertwig, Hilfsjäger in Oels. .

. Murgoth, Hilfsjäger in Sußwinkel.

. Thalheim, Hilfsjäger in Zucklau. ‚ · «

. Buchwald, Leibbüchsenspanner, z, Z. in Sibyllenort.

. Weber, Leibjäger in Sibyllenort.
. Chrobog, Leibjäger in Sibyllenort ·

. Adolf Späthe, Gutsbesitzer in Spahlitz.
. v. Zimmermann, Seconde-Lieutenant in Oels.
. Vieweger, Feldwebel in Oels.
. Heinze Wilhelm, Gutsbesitzer in Jeiikwitz.
. Werner Ernst, Freistellersohn in Lorke (Poln.-EllgUkh)-
. Henschel Robert, Gastwirth in Crompusch.
. Werner Karl, Stellenbesitzer in Ober-Schmollen. ·
. Scholz II. Berthold, Jäger der Klasse A I. in Ober-
Schinollen. .

entschel, Bäckermeister in Bernstadt.
lume Heinrich, Wirlhschafts-Jnspektor in Weidenbach.

. Michalski Paul, Wirthschafts-Jnspektor in S m01t ü »

. Jurasky Wilhelm, ·Kunstgärtner in Hundsfeldc,h Gut.sch g

. v. Wedell Hans Nudiger, Ghmnasmst in Eublniggborf.

. Neumann Karl, Kaufmann in Hundsfeld»

. Wiedemann Karl, Förster in Bohrau,

. v. Puttkamer Nikolaus,· Schickerwitz.
. Karl Schütz, herrschaftlicher Gärtner in Görlitz.
. Arndt, Wirthschafts-Jnspektor in Vielguth
. Jonas, Herzoglicher Oberamtmann in Rathe.
. Freier, Gastwirth in Bartkerey.
. v. Rothkirch, Seconde-Lieutenant in Oels.
. Louis Perschke, Landwirth in Nieder-Schönau»
. Drehmann, Restaurationsbesitzer in Bogschütz,
. Scholtz, HerzoglicherOberamtmann in Korschlitz.
. Scholtz, stud. jur. m Korschlitz.
. Zwirner August, Kaufmann in Juliusburg.
. Cleve, Herzoglicher Oberamtmann in Loischwitz.
. v. Hertell, Gutspächter in Schwundnig.
. Moritz Scheurich, Gerbermeister in Bernstadt.
. Schmidt Oswald, Brenner in Naucke.

ermann Zwirner, Kaufmann in Juliusburg.
chwarz, Förster in Juliusburg.

; v. Wissell, Rittergutsbesitzer und Premier-Lieutenant auf
Allerheiligen.

. v. Hahn, Oberförster in Vorst. Bernstadt.

. v. Nordhausen, Forstsekretär in Vorstadt Bernstadt.

. v. Schack, Rittergutsbesitzer und Rittmeister aufWeidenbach.
. v. Schack, Lieutenant in Berlin, z. Z. in Weidenbach.
. Löbe, Gärtner in Weidenbach.
. Cleve Urban, Jnspektor in Rathe.
. Se. Hoheit der Herzog von Braunschweig.
Frhr. v. Bernewitz, Herzoglicher Hofmarschall und Oberst
in Sibyllenort.

. gebt. 0. Giersewald, Flügeladjutant und Rittmeister in
ibyllenort.

. Frhr. v. Münchhausen, Flügeladjutant und Rittmeister
in Sibyllenort.

orstamt-Assistent in Oels. »
ittergutsbesitzer, Lieutenant in Reesewitz.

. Reimaun, Fierzoglicher Forstmeister in Oels.



Schulten, Rittergutsbesitzcr auf Langenhos.
Klinke, Gärtner in Langenhof.
Fletcher, Rittergutsbefitzer auf Lampersdorf
Fletcher, Kaufmann in Berlin, z. Z. In Lam ersdorf.
Zimmermann Albert, Revierförster m Klein- llguth.
Johann Zimmermann, Partikulier in Klein-Ellguth.
Bayer, Lieutenant der Reserve in Peuke.
v. d. Berswordt, Rittergutsbefitzer auf Schwierse.
Langner, Hotelbesitzer in Oels.
Schikore, Heildiener und Barbier in Oels.
von Kulmiz, Rittergutsbesitzer auf Gutwohne.
Friedrich Göllner, herrschaftlicher Diener in Gutwohne.
Oppermann, Herzoglicher Baurath in Oels.
Molle, Amtsrichter in Schildberg. _ ‚

114. Stephan, Gräflicher Gärtner in Schle1b1tz.

Nr. 246. Oels, den 21. August 1884.
Diejenigen Guts- und Gemeindevorsteher, welche

mit der Einreichung der Urlisten der zum Amte eines
Schöffen oder Geschworenen geeigneten Personen noch
im Rückstande sind, werden hiermit mit Bezug auf
meine Kreisblatt-Verfügung vom 22. Juli cr. (Krbl.
S. 110) bei Vermeidung einer Executivstrafe
von 10 Mark an die Einsendung qu. Urlisten an
die betreffenden Amtsgerichte bis zum 28. August cr.
erinnert.

100.
101.
102.
103.
104.
105.
106.
107.
108.
109.
110.
111.
112.
113.

Nr. 247. Oels, den 14. August 1884.
Der Hebammenbezirk Bohrau, bestehend aus den

Ortschaften Bohrau, Peucke und Schmarse, soll mit
einer approbirten Hebamme anderweit besetzt werden.
Bewerbungen sind bei mir anzubringen.

Nr. 248. Oelå, den 12. August 1884.

Die Sammlungen sur das Ober-Glaucher
Rettungshaus betreffend.

Seitens des Rettungshauses zu Ober-Glauche
werden den Herren Guts- und Gemeindevorstehern
des Kreises binnen Kurzem Listen zur Sammlung
von Beiträgen für das Rettungshaus zugefertigt werden.

Die Herren Guts- und Gemeindevorsteher ersuche
ich, auch dieses Jahr der Sammlung von Beiträgen
für die überaus segensreiche Anstalt ein reges Interesse
zuwenden und die Sammlung mit den Sammlungs-
listen an den Steuertagen im September cr. an die
Kreiskommunalkasse hierselbst abführen zu wollen.
, Jch bemerke, daß die Anstalt gemeinschaftlich von
den Kreisen Qels und Trebnitz errichtet worden ist
und daß derselben aus dem Kreise Oels 24 Zöglinge
angehören.

Namens des Kreisausschusses:
Der Königliche Landrathsamts-Verweser.

von Kardorsf. "

Nr. 249. · O«els, den 19.»August 1884.
Erkenntmß des Komgl. Schoffen-Gerrchts

zu Grottkau vom 21. Januar 1884.
Der Angeklagte, Stellenbesitzer Johann Beinlich

aus Klein-Zindel, geboren am 30. Oktober 1829, wird
unter Aufhebung der· polizeilichen Strafverfügung vom
.20. November 1883 von der Anklage der Ueber-
tretung der Ober-Präsidial-Verfü ung vom 21. Juni
1878 freigesprochen und die Kosten des Verfahrens
werden der Staatskasse auferlegt.
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Gründe:
Unterm 26. November 1883 ist durch den Amts-

vorsteher Conrad zu Klein-Zindel gegen den An-
geklagten wegen der Beschuldigung, daß derselbe am
14. November 1883 von einem nicht im Bezirk
-Klein-Zindel angestellten Fleischbeschauer unter Ueber-
gehung des rechtmäßig angestellten Fleischbefchauers
ein Schwein auf Trichinen habe untersuchen lassen,
auf Grund der- Ober-Präsidial-Verfügung vom
21. Juni 1878 eine Geldstrafe von 2 Mark, event
eine eintägige Haftstrafe festgesetzt worden.

Der Angeklagte hat hiergegen rechtzeitig auf ge-
richtliche Entscheidung angetragen. Jn der stattge-
habten Hauptverhandlung ist durch die eigenen glaub-
würdigen Auslassungen des Angeklagten erwiesen, daß
dieser, der zu Klein-Zindel wohnhaft ist, am 14. No-
vember 1883 ein daselbst geschlachtetes Schwein nicht
von dem für diesen Bezirk amtlich bestellten Fleisch-
beschauer, sondern von dem Tischlermeister Kartte,
der für den benachbarten Bezirk Kühschmalz amtlich
als Fleischbeschauer sungirt, auf Trichinen hat unter-
suchen lassen, und hiernach hat das Gericht eine that-
sächliche Feststellung dahin gehend getroffen, daß der
zu Klein-Zindel wohnhafte Angeklagte am 14. No-
vember 1883 ein daselbst geschlachtetes Schwein nicht
von dem für den Bezirk Klein-Zindel, sondern von
dem für den Bezirk Kühschmalz bestellten Fleisch-
beschauer auf Trichinen mikroskopisch hat unter-
suchen lassen.

Hiernach hat der Angeklagte der Polizei-Ver-
ordnung des Ober-Präsidenten der Provinz Schlesien
vom 21. Juni 1878 (veröffentlicht in dem Amtsblatt
der Königl. Regierung zu Oppeln pro 1878 — Seite
156) zuwider gehandelt, welche im § 1 bestimmt:

Ein Jeder, der ein Schwein schlachtet oder
schlachten läßt, ist verpflchitet, dasselbe von einem
der für den betreffenden Bezirk bestellten Fleisch-
beschauer mikroskopisch untersuchen zu lassen

und im § 14 für Zuwiderhandlungen gegen die er-
lassene Bestimmung Geldstrafe bis 30 M» event. ver-
hältnißmäßige Haft festgesetzt

Die Handlung des Angeklagten hat jedoch als
strafbar nicht erachtet werden können.

Nach § 15 des Gesetzes vom 11. März 1850
über die Polizei-Verwaltung dürfen in die zu erlassen-
den polizeilichen Vorschriften keine Bestimmungen auf-
genommen werden, welche mit den Gesetzen im Wider-
spruche stehen und nach § 17 desselben Gesetzes hat
der Strafrichter die gesetzliche Giltigkeit jener Vor-
schriften auch nach den Bestimmungen des § 15 cit.
in Erwägung zu ziehen.

Die angeführte Vorschrift des § 1 der Ober-
Präsidial-Verordnung kann aber, soweit sie verlangt,
daß jeder Einwohner eines Bezirkes sich nur an einen
für diesen Bezirk amtlich bestellten Fleischbeschauer
wende, für rechtsgiltig nicht erachtet werden, denn
dieselbe ist mit den Bestimmungen der deutschen Ge-
werbeordnung vom 21. Juni 1869 über die Gewerbe-
freiheit unvereinbar, indem sie eine mit einem Bann-
recht verbundene ausschließliche Gewerbeberechtigung
ür ;den resp. für die in einem Bezirke ange-
stellten Fleischbeschauer einführt, und jeden Ein-

 



wohner dieses Bezirkes durch Strafen zwingt, sich nur
dieses bestimmten Fleischbeschauers zu bedienen. Der-
artige ausschließliche Gewerbeberechtigungen und Bann-
rechte sind aber durch die Gewerbeordnung aufgehoben,
und ihre Neubegründung ist für unstatthaft erklärt
worden. — §§ 7 und 10 ibid.

Jn diesem Sinne hat sich auch das Königliche
Kammer-Gericht in dem Urtheile vom 24. Februar 1881
(Jahrbuch der Entscheidungen des Kammergerichts
Band ll. Seite 272) ausgesprochen

Als im Interesse der öffentlichen Ordnung er-
gangen, ist die hier in Frage kommende Bestimmung
auch nicht zu erachten, da die öffentliche Ordnung
höchstens insofern berührt wird, als verlangt wird,
daß die Untersuchung von einem amtlich bestellten
Fleischbeschauer erfolgen solle.

Aus diesen Gründen ist die Freisprechung des
Angeklagten erfolgt.

Vorstehendes Erkenntniß ist durch Urtheil der
Strafkammer des Königl. Landgerichts zu Brieg vom
9. April 1884 bestätigt worden, und zwar aus folgen-
den Gründen: «

Den Ausführungen des 1. Richters ist dahin bei-
zutreten, daß nach § 15 des Gesetzes vom 11. März
1850 in die zu erlassenden polizeilichen Vorschriften
keine Bestimmungen aufgenommen werden dürfen,
welche mit den Gesetzen in Widerspruch stehen, daß
aber der § 1 der Ober-Präsidial-Polizei-Verordnung
vom 27. 9. 4. 1880, soweit sie verlangt, daß jeder
Einwohner eines Bezirks sich nur an einen für diesen
Bezirk amtlich bestellten Fleischbeschaucr wende, für
rechtsgiltig nicht erachtet werden könne, indem dieselbe
mit den Bestimmungen der deutschen Gewerbeordnung
vom 21. Juni 1869 über die Gewerbefreiheit unver-
einbar sei.

Die Fleischbeschauer sind nach § 36 R.-G.-O.
Gewerbetreibende laut Kammergerichts-Urtheil vom
24. Februar 1881 und Reichsgerichts-Urtheil vom
20. September 1881 Entscheidungen in Strafsachen
Band 4. Seite 422).

Angeklagter konnte daher nach § 7 der Gewerbe-
Ordnung, wenn er eben weiter nichts that, das von
ihm geschlachtete Schwein von jedem beliebigen Fleisch-
beschauer untersuchen lassen. Fanden sich in demselben
Trichinen vor, so blieb ihm unbenommen, das Fleisch
sogar zu vergraben. Anders würde die Sache aller-
dings liegen, wenn, was aber gar nicht vorliegt, gegen
den Angeklagten behauptet und ihm nachgewiesen wäre,
daß er das Fleisch von dem unter vorliegenden Ber-
hältnissen untersuchten Schweine feilgeboten, verkauft
oder zum Genusz für Menschen zubereitet hätte.
Alsdann würde er verpflichtet gewesen sein, im Sinne
des § 1 der gedachten Verordnung das Schwein von
dem für Klein-Zindel bestellten Fleischbeschauer unter-
suchen zu lassen. Denn in diesem Falle liegt ein
öffentliches Interesse vor, für dessen Wahrung, wie
auch das Reichsgericht in der vorgedachten Entscheidung
annimmt, durch Polizei-Verordnung für bestimmte
Bezirke Fleischbeschauer mit der Maßgabe bestellt
werden können, daß nur die in dieser Weise be-
eichueten Ileischbeschimer zur Vornahme der Unter-
suchung für den betreffenden Bezirk zuständig sind.
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» _ » « Oels, den 19. August 1884.
Wird hiermit zur Kenntniß der Ortspolizeibehörden

gebracht.

Nr. 250. Breslau, den 30. Juli 1884.
Der evangelische Ober-Kirchenrath hat mittelst

Allerhöchster Genehmigung Sr. Maj. des Kaisers und
Königs angeordnet, daß in diesem Jahre wiederum
eine allgemeine Kirchen- und Haus-Collelte für die
dringendsten Nothstände in der evangelischen Landes-
kirche abgehalten werde.

Für die Einsammlung der Kirchencollekte ist der
17. Sonntag nach Trinitatis, der 5. Oktober d. J.,
bestimmt; die Hauscollelte soll dagegen in der auf
diesen Sonntag folgenden Zeit stattfinden, was ich
hiermit zur Kenntniß der Kreisbewohner bringe.

Oels, den 11. August 1884.
Personal-Chronik.

Vereidigt: 1. DerBauerguisbesitzer Gustav H e ll -
mich aus Leuchten zum Gemeindevorsteher der Gemeinde
Leuchten, 2. der Stellenbesitzer Gottlieb Feder aus
Sacrau zum Gemeindevorsteher der Gemeinde Sacrau

Oels, den 14. August 1884.
Personal-Chronik

Veretdet: Der Wirthschaftsinspektor Förster zu
Sacrau zum stellvertretendeu Gutsvorsteher des
Gutsbezirks Sacrau.

Nr. 251.

Nr. 252.

Nr. 253. Oels, den 14. August 1884.
Der Arbeiter Gottlieb Kynast aus Pontwitz

(Gut) hat sich Anfang dieses Monats von seinem
Wohnorte heimlich entfernt und ist bis jetzt nicht wieder
zurückgekehrt Indem ich das Signalement des
p. Kynast hierunter veröffentliche, ersuche resp. ver-
anlasse ich die Ortsbehörden und Gendarmen des
Kreises, von dem Aufenthalte des p. Kynast dem Herrn
Gutsvorsteher in Pontwitz sofort Mittheilung zu machen.

Signalement: Name: Gottlieb Kynast; Wohn-
ort: Pontwitz Gut; Alter: 49 Jahre; Statur: mittel-
groß; Haare: schwarz; Bart: keinen.

Bekleidet war p. Kynast mit grauer Hofe und
Jaquet, schwarzer Schildmütze und alten Schaftstiefeln.

Der Königliche Landrathsamts-Verweser.
von Kardorsf.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Oels, den 19. August 1884.

Steckbrief.
Gegen den Schuhmacher August Schubert aus

Wüstewaltersdorf ist die Haft wegen Diebstahls be-
schlossen. Es wird um Festnahme und Ablieferung
desselben an das Gerichtsgefängniß Oels ersucht.

Schubert ist geboren den 7. September 1850,
1,62 Meter groß, schwächlich gebaut, hat ein längliches
Gesicht, dunkelblondes Haar, blonden Schnurrbart, ge-
sun e Gesichtsfarbe, Sommersprossen.—— J. 1375/84.

Der Erste Staatsanwalt.
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Beilage zii Nr. 34 des Oelfer Kreisblattes.
Politische Tagessragen. «

JndenbisherigenMittheilungenüberdievielbesprochene
deutsche Colonie Angra Pequenna begegnete man zum
Theil widersprechenden Nachrichten über die Beschaffen-
heit des dortigen Bodens, über feine Fruchtbarkeit und
feinen Erzreichthum, sowie über die Wasserverhältnisse
der Colonie. Jn diesen Tagen wird nun die mehrfach
erwähnte Expedition, welche Herr Lüderitz ausgerüstet
hat und welche aus einer Anzahl Bergleute unter
Führung des Directors Pole aus Freiberg, denen auch
ein Naturforscher beigegeben ist, bestehen soll, nach
Angra Pequenna abgehen. Die Aufgabe dieser Ex-
pedition wird in erster Linie die Prüfung der Metall-
schätze der Colonie sein, aber zugleich über diese hinaus
Landesaufnahmen und Landesuntersuchungen überhaupt
anzustellen. Der Schooner, welcher die Expedition
befördert, soll deshalb zuvörderst in den Oranjefluß
einzufahren versuchen, was ihm bei seinem Tiefgang
von nur ungefähr 1,8 Meter wohl gelingen dürfte
trotz der Barrenvorlegung. Außer dieser fluvialen
Südgrenze, die selbstverständlich für eine etwaige Er-
fchließung des Jnnern von Angra Pequenna auf dem
billigen Wasserweg von großer Bedeutung werden könnte,
soll dann die Küste näher untersucht werden, an welcher
man bereits zehn einzeer Buchten kennt, die unter
Umständen Hafenanlagen erhalten könnten. Endlich
gilt es, die Begetation der Steppe gründlicher kennen
zu lernen und durch artesische Bohruiig den Süßwasser-
vorrath, der sehr wahrscheinlich in der Tiefe des Bodens
nicht fehlt, der Oberfläche zuzuführen. Jenseit einer
allerdings wüstenhaft öden Küstenzone (von jedoch
vielleicht nicht ganz fünf deutsche Meilen Breite) beginnt
in Angra Pequenna der zugleich etwas ansteigende
Boden die Natur einer eulturfähigen Steppe an-
zunehmen. Er ist mit Gras und Büschen von Kameel-
dorn bewachsen. Die Hotteiitotten behaupten, wo
letzteres Gehölz vorkäme, da sei nicht tief unter der
Bodenoberfläche Wasser zu finden. Die Bodenart
selbst scheint thonig zu sein, nur eine dünne, wenige
Zollmächtige Oberfchicht soll aus Sand bestehen.
Zweifellos liegt letzterwähnte Bodenbeschaffenheit in
Bethanieii selbst vor; dort ziehen die Hottentotten, ob-
wohl sie sich als eingefleifchtes Hirtenvolk nicht gern
mit Feldbau Mühe machen, auf ihren kleinen, mehr
gartenartigxen Feldern etwas Mais, Weizen oder Gerste
und Kürbiisse. Damit die dortigen Eingeborenen den
Anbau besser lernen, hat Herr Lüderitz auf einem von
,,König« Friedrich (das ist der Namaqua-Häuptling
Josef Fredericks, welcher das Land an Lüderitz in Form
rechtmäßigen Kaufes abtrat) zu diesem Behuf ihm
überwiesenen Grundstück zu Bethanien einen deutschen
Gärtner und einen deutschen Landmann angesiedelt.
Neben dieser kleinen Farm erhebtsich soeben ein zitadellen-
artigerSteinbau, der ans an Ort und Stelle gebrochenen
Thonschiefern ausgeführtwird: 15‘ hoch, 16’ lang und 48‘
breit. Diesem festen deutschen Hause benachbart, haben vor
allen. unsere deutschen längst in Bethanien ansässigen
Missioncire gut erprobt, was bei rechter Pflege dieser
verrufene ,,Wüstenboden« unter der machtvoll treibenden
afrikanifchen Sonne zu gewähren vermag: sie ernten das

 

- des bezeichnet werden. 

 

schönste deutsche Obst, pflanzen mit bestem Erfolg deutsche
Gemüse und daneben nicht blos köstlichen Wein und die
füdeuropäische Granate, sondern selbst die tropische
Banane —- ohne jedes Ungemach tropischen Klimasl

Die Handelskammer zu Dillenburg urtheilt in ihrem
Bericht im Allgemeinen über das Jahr 1883 in nicht
günstiger Weise und führt das namentlich auch auf den
momentanen Rückgang der Eisenindustrie zurück. Sie
hebt aber zugleich hervor, daß bei dem Eisensteinbergbau
zwar nicht eine Besserung der Preise, wohl aber der
Absatz sich vermehrt habe, und daß in merklicher Weise
die Bauhandwerker und Tagelöhner mehr beschäftigt
waren. Bezüglich des Bergbaus war die Gesammt-
production gegen das Vorjahr Von 248,175 Tonnen
aus 282,504 Tonnen gestiegen. Die Nachfrage nach
Eisenstein war seit Anfang October eine sehr lebhafte;
verschiedene Anfragen mußten abschläglich beschieden
werden, indem die Förderleiftung nach dem Stande
der Verrichtungsarbeiten der Gruben nicht mehr erhöht
werden konnte. Auch der Absatz an Braunkohlen für
den Winterbedarf steigerte sich bis Herbst etwas mehr
als im Vorjahre. Die im Jahre 1882 seit vielen
Jahren auf den niedrigsten Produktionsftand zurückge-
gaiigeiie Kalksteinproduktion hat im Jahre 1883 um
etwa ein Sechstel wieder zugenommen.

DieHandelskammer zu Flensbiirg bezeichnet an der
Spitze ihres Berichts den Eindruck, den das Gesammt-
bild der vorjährigen Geschäftslage des Kammerbezirks
mache, als nicht erfreulich, da namentlich auf
fast allen Gebieten über eine große erdrückende
Concurrenz geklagt werde. Entmuthigend wirke be-
sonders der Umstand, daß trotz aller An-
strengungen, nicht selten sogar bei vermehrtem Geschäfts-
umfange, der Verdienst kein entsprechender sei und das
Geschäft keinen angemessenen Nutzen abwerfe. Gegen-
über aber dem schlechten Resultat, welches das Colo-
nialwaarengeschäft, das Holzgeschäft u. f. w. gehabt,
und gegenüber dem Rückgange der Flensburger Rhederei
im Jahre 1883 hebt der Bericht dann weiter hervor, daß
besser, wenn auch nur mittelmäßig, das Geschäft in
Steinkohlen, Manufacturwaaren und Getreide ge-
wesen sei und fährt dann fort: der überwiegende Theil
der Flensburger Industrie, darunter die Hauptetablisse-
ments, hätten gut prosperirt. Mit gutem Erfolge
hätten gearbeitet das Hüttenwerk, die Kupfer- und
Messingfabrik, das Reisschälwerk, die Spiritusbrenne-
reien, Bierbrauereien, die Thonwaarenfabrikation und
endlich das größte Etablissement, die Schiffswerft.
Allerdings sei im letzten Halbjahre die Nachfrage nach
Schiffen weniger lebhaft gewesen, das Gefammtresul-
tat der Werft müsse aber durchaus als ein befriedigen-

Wohl nicht ganz in Ueberein-
stimmung mit der im Eingange ausgesprochenen pessi-
mistischen Beurtheilung der vorjährigen Geschäftslage

 

heißt es zum Schluß der allgemeinen Betrachtung:
,,Sieht man auf das Gesammtergebniß unserer Ge-
schäftslage, wie sich dieselbe seit Jahren gestaltet hat,
so zeigt sich, daß unsere Industrie sich kräftig ent-



wickelt hat und da, wo die Vorbedingungen hierfür
gegeben sind, auch auf dem ausländischen Markt mit
Erfolg in Coneurrenz tritt und der Export sich hebt. «

Jn lebhafter Weise klagt noch der Handelskammer-
bericht über das in den letzten Jahren sich wieder
mehr und mehr breitmachende Unwesen der Wander-
Läger und Wander-Auktionen. Das bezügliche Gesetz
von 1880 habe allerdings zur Folge gehabt, daß
dieselben erheblich abgenommen hätten, aber dem
Grundübel sei dadurch nicht abgeholfen worden. Das

Aultionswesen füge dem Gesammtwohl argen Schaden 

zu und schwäche die Steuerkraft der Gewerbetreibenden.
Daß dies der Fall sei, beweise die lebhafte Bewegung,
welche sich jetzt an vielen Orten in allen Kreisen und
Schichten des Gewerbestandes gegen das Auktions-
wesen richte. Die Handelskammer weist u. a. auf
das Vorgehen der Gewerbekammer in Hamburg hin,
welche den Auktionsschwindel daselbst in grellem Lichte
gezeigt habe. Und so sehe es aller Orten mehr oder
weniger schlimm mit den Auktionen aus, und eine
gründliche Abhilfe der vorhandenen Schäden erscheine
dringend geboten.

säirchlicheNachrichten
Am 11. Sonntage nach Trinitatis

predigen in der Schlszo kirch
Frühpredigt 6 Uhr: Herr Propste Thiel-
mann.

Amtspredigt 9 Uhr: Herr Diakonus Krebs.
Nachng.-Psrcehdigt11-2 Uhr: HerrSUperintendent
Ue er

Beichte früh 1/29Uhr: HerrDtiakonus Kreb s.
oWchenpnpdreit

Donnerstag, den 28 Augut, früh 81-, Uhr:
HeerDiakonus Krebs

Amtswoche: Herr Diakonus Krebs.

Bekanntmachung.
Die hiesigen städtischen Acker- und

Wiesen- Parzellen sollen auf anderweite
hintereinander folgende 12 Jahre, näm-!
lich vom 1. Oktober 1885 an gerechnet
bis dahin 1897, im Wege der Licitation
parzellenweise verpachtet werden.
Es ist hierzu Termin auf

den 3., 4. nnd 5. September cr.,
Vormittags von 9 bis 12 Uhr,

im hiesigen magistratualischen Sessions-,
zimmer anberaumt worden.
Zur Licitation gelangen:

1. am 3. September cr. die Acker-
parzellen zwischen dem Oelsbach und
der Chaufsee nach Wartenberg (Nr. 1
bis 64), sowie die Ackerparzellen
zwischen der Chaussee nach Warten-
berg und der Straße nach Reichthal
(Nr. 65——116), und endlich die
Ackerparzellen an der Birken-Allee
(Nr. 117-——146);

2. am 4. September cr. alle übrigen
Ackerparzellen (Nr. 147——347);

3. am 5. September cr. sämmtliche
Wiesenparzellen (Nr. 1—92).

Pacht- und Licitations-Bedingungen,
sowie das Verpachtungsregister nebst Taxe

5 Cbaufseezoll-Hebestellen-Verpachtung
s Die Hebestellen der Oels--Namslau-Kreuzburger Actien-Chaussee zu Neuhof,
Bernstadt, Deutsch-Marchwitz, Giesdorf, Noldau, Constadt-Ellguth und Nieder-
Ellgnth sollen auf einen dreijährigen Zeitraum vom 1. Oktober 1884 ab ander-
weitig verpachtet werden.

Termin hierzu steht auf

Sonnabend-, den 6 September cr.,
Vormittags 10 Uhr,

in Grimm’s Hotel zu Namslau an.
Die Bietungskaution beträgt 300 Mark. Die Verpachtungs - Bedingungen können bei dem Unterzeichneten ein-

gesehen werden.
Namslau, den 15. August 1884. . .

O s Directormme
-I(otze,

geschäftsführender Director.

Vom 20. d. Mts. ab werden Billets für einige neue, die Stationen der
Strecke Beuthen O.-S.—Tarnowitz——Kreuzburg——Oels-—Breslau und
Beuthen O.-S.—Morgenroths—Gleiwitz-—Kofel-Kandrzin berührende Rund-
reisetouren nach dem Glatzer und Riesengebirge ausgegeben.

Nähere Auskunft hierüber ertheilen die Billet-Expeditionen der an den
vorgenannten Strecken belegenen größeren Stationen.

Breslau, den 19 August 1884.

Königlichcs Eisenba-tin-Betriebs-Amt.
(Breslau-Dzieditz.)

MI- Zur HerbftdiingungM
empfiehlt sein Lager von

Knochenmehl und diversen Snperphosphaten
unter Gehaltsgarantie zu Fabrikpreisen ‘N

DelsM. Berliner,
L a g e r p la 15: Ohlanerftrafze Nr. 40.
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  können in unserem Bureau eingesehen
werden.

Oels, den 14. August 1884.
Der Magistrat.

Hallmann.

Hur Ingdl
empfiehlt

 

zu Juowrazlaw eepeehke Tischsalz, Viehsalz,
Lecksteine, speee Düngergyps ze eeeeeseee Peeesee.-
Steinsalz bedeutend sparsamer im Verbrauch wie Siedesalz!

Sämmtlichen

Bedarf Hur Jagd!
Franz Krause.




